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Langendorf hat eine neue Ortsplanung
Der Regierungsratsbeschluss genehmigt dieOrtsplanungsrevision undweist vier Beschwerden ab.

Judith Frei

Die Regierung hat die neue, re-
vidierteOrtsplanung inLangen-
dorf genehmigt. «Nach sieben
JahrenArbeit, sindwir froh,dass
jetzt die Ortsplanungsrevision
durch ist», sagtGemeindepräsi-
dent Hans-Peter Berger. Dass
die Revision so lang gedauert
hat, sei äusserenUmständenzu
schulden: Durch das neue
Raumplanungsgesetz des Bun-
des, die Planungsarbeiten im
Zusammenhangmit der Einzo-
nung in Bellach Grederhof Ost
und der Umzonung des Del-
ta-Areals wurden die geplanten

Arbeiten verzögert. Gestartet
sind sie schon2013mitderAus-
arbeitung eines räumlichen
Leitbildes für Langendorf. Die
Mitwirkungsveranstaltungen
wurden rege besucht und das
Leitbild an der Gemeindever-
sammlung angenommen. Ab
dann ging es darum, die Sied-
lungsgebiete zu bereinigen und
«einen Beitrag zur Siedlungs-
entwicklung nach innen zu leis-
ten»,wiemandemRegierungs-
ratsbeschluss entnehmenkann.
Langendorfwirdals urbaneGe-
meinde eingestuft und sei dicht
zugestalten.Dasheisst,mehre-
reAufzonungenvonGebieten in

Zonenmit höhererGeschossig-
keit und Nutzungsdichte wur-
den vorgenommen. So können
beispielsweise ineinigenWohn-
zonenstatt ein-bis zweigeschos-
sige Gebäude, dreigeschossige
Gebäude errichtet werden.

DerGestaltungsplan
fürdasDelta-Areal steht
Die wichtigste Umzonung für
Langendorf war die des Indus-
triegebiets beim ehemaligen
Delta-Areal in eine Mischzone.
Das momentan wenig belebte
Industrieareal wird zurückge-
baut, und Wohnungen sollen
dort entstehen. Das Gebiet sei

ideal für eineneueÜberbauung,
da es zentral liegt, schon über-
baut ist und daher keine grüne
Wiese zubetoniert werden
muss. «Es werden dort auf un-
gefähr2,6Hektaren 180bis 200
Wohneinheitenerstellt», erklärt
Berger.

Er weiss das so genau, da
auch der Gestaltungsplan für
das Delta-Areal abgeschlossen
wurde. «Es ist toll, dass beides
noch dieses Jahr gelöst werden
konnte», meint Berger. Durch
dieseÜberbauungwirdLangen-
dorfmittelfristig einenBevölke-
rungszuwachs von 10 Prozent
erfahren. Berger hofft indes,

dass die erste Bauphase in drei
Jahren beginnen kann.

Beschwerdenwurden
vomKantonabgewiesen
DerRegierungsrat hat nicht nur
die Ortsplanungsrevision ge-
nehmigt, sondernauchübervier
Beschwerdenbefunden,welche
nicht von der Gemeinde berei-
nigtwerden konnten. Zwei Ein-
sprachen betrafen Details der
Ortsplanungsrevision, die Drit-
te das Areal beim Trittbachhof.
Die Besitzerin wünschte sich
eine Anpassung des Ortsplans,
damit sie mehr Verkaufsfläche,
mehr Ausstellungsflächen und

eineoberirdischeParkflächeauf
ihrem Gebiet errichten kann.
Die letzte Beschwerde betrifft
derEisenbahnweg.Dort soll die
Baulinie fünf Meter betragen
und nicht wie jetzt geplant vier
und drei Meter. Alle Beschwer-
den wurden abgewiesen. Drei
Beschwerdeführer werden den
Entscheid an das Verwaltungs-
gericht weiterführen. Das hat
aber keine aufschiebende Wir-
kung, und die unbestrittenen
Teile der Ortsplanungsrevision
treten in Kraft. «Ich bin froh,
dasswir jetzt fürdienächsten 15
Jahren Rechtssicherheit ha-
ben», sagt Berger erleichtert.

Wenn nur der Nebel über
Solothurn nicht wäre
DasWetter imNovemberwar zuwarmund zu trocken.

Mit nur sechs Regentagen und
einem sehrmildenMonatsstart
verdiente sich der November
2021 auch in der Region Solo-
thurnnur einPrädikat: zuwarm
und zu trocken. Die durch-
schnittliche Monatstemperatur
lag nämlich mit 6,4 Grad fast 2
Grad über dem langjährigen
Mittel. Und mit 30 Litern oder
Millimeter Regen pro Quadrat-
meter in Solothurn sowie auch
nur 32,7 Litern im Wallierhof
Riedholzwurdenicht einmalein
Drittel der sonst üblichen No-
vembermenge erreicht.

Das«Martinisömmerchen»
fandstatt
NachnassenAllerheiligen zeig-
te sich die Sonne nur für einen
Tag, ehe es feucht und etwas
kühler weiterging. Immerhin
hatte das Thermometer am
2. November noch 18 Grad er-
klommen. Die restliche erste
Monatshälftewarhochdruckbe-
stimmt und mal setzte sich die
SonnegegendenNebelbrei bes-
ser durch, mal gar nicht mehr.
Doch über den Martinstag am
11. November hinaus waren
zweistellige Tagesmaxima

durchaus üblich, und auch zwei
regnerische Tage ab dem 15.
brachten noch gar keinWinter-
feeling nach Solothurn. Einge-
rahmt von zwei sehr sonnigen
Tagenam17. und24.November
gab’s den letzten Regentag des
Monats mit etwas Schnee auf
demWeissenstein am 19.

Wieweisswirdes
imDezember?
Das letzte Monatsdrittel sah
eine typische Inversionslage:
Unten lag zäheKaltluftmit einer
kompakten Nebeldecke bis auf
rund 800 Meter hinauf; oben
war es einige Grad wärmer bei
Sonnepur. So löste sichdie gan-
ze letzte Novemberwoche der
graue Deckel oberhalb von So-
lothurn überhaupt nicht mehr
auf, derweil dieBevölkerungdie
Jurahöhenund ihreBerggasthö-
fe regelrecht stürmte. Das Ge-
meineamGanzen: ImThal hin-
ten blieb es ebenfalls tagelang
sonnigundnebelfrei. Pechdann
allerdings fürdieHöhenausflüg-
ler am letzten Sonntag: DieNe-
belobergrenze wurde mit Bise
auf über 1200 Meter hochge-
drückt, sodass die Seilbahn

Weissenstein an diesem Tag
nicht mehr die Frequenzen der
Vortage erreichte.

Was für ein Start in den Ad-
vent! Soweiss wie diesen 1. De-
zember hatte sich Solothurn
überdenganzen JanuarundFe-
bruar dieses Jahres nie gezeigt.
Auch aufs Wochenende hin
bleibtdasWetter aufderkühlen,
tiefdruckbestimmten Seite.
Doch viel Schnee ist kaum in
Sicht, allenfalls flöckelt es noch
etwas auf den Samstagsmäret
hinab.Die nächsteWochedürf-
te ehervonder trocken-nebligen
Sorte sein, zwarkühl, aberkaum
frostig.Unddann?WeisseWeih-
nachtenvielleicht,wie letztmals
2010 bei uns gesehen? Auf die
Monatsmitte deutet sich eine
leichte Erwärmung an, und der
ganz dicke Winter ist noch nir-
gends in den Modellen auszu-
machen.Aber zumindest besagt
eine alte Bauernregel: Viel
Schnee auf Eligius (am 1. De-
zember) eröffnet gute Chancen
für weisse Weihnachten. Viel
war esnochnicht, aberdieHoff-
nung stirbt bekanntlich zuletzt.

WolfgangWagmann

Schulhaussanierung geht in die nächste Phase
DerGemeinderat von Feldbrunnen-St. Niklaus tagt online und befindet über wichtigeGeschäfte.

AnderGemeinderatssitzungvia
VideokonferenzwurdeamMon-
tagbeschlossen,dass auchFeld-
brunnen-St. Niklaus aufgrund
der Coronapandemie und der
gesundheitlichenSicherheit der
Bevölkerung auf eine physische
Budgetgemeindeversammlung
verzichtet. Stattdessen findet
am10. Januar 2021 eineUrnen-
abstimmung statt. Dabei wer-
dendasBudget 2021unddiedi-
rekt mit dem Budget zusam-
menhängendenTraktandenzur
Abstimmung gebracht: 4 Inves-
titionskredite sowie die Strei-
chung der Beiträge an die Kin-
derkrankenkassenprämie, wel-

che inden letzten Jahren immer
wieder diskutiert worden war.
Der Gemeinderat ist der An-
sicht, dass esheutzutageandere
Möglichkeiten der Unterstüt-
zung von einkommensschwä-
cheren Familien gibt.

TurnhalleundSchulhaus
sollenbaldsaniertwerden
AndereTraktandenwerden auf
die Rechnungsgemeindever-
sammlung von Ende Mai 2021
verschoben,diewiederphysisch
in der Turnhalle durchgeführt
werden kann, hofft Gemeinde-
präsidentinAnitaPanzer.Weiter
stimmt der Gemeinderat dem

Architekturvertrag mit Aarplan
Architekten zu. Das Projekt
SanierungTurnhalleundSchul-
haus sowieder Schulhausanbau
werdennunmitHochdruckvor-
angetrieben, erklärt Panzer. So
hat der Gemeinderat auch die
Submittentenliste für die ver-
schiedenen Baugattungen er-
gänzt und bereinigt.

Ein weiteres wichtiges Ge-
schäft war die Genehmigung
und Verabschiedung der Orts-
planungsrevision zuhandendes
Regierungsrates.Die nochoffe-
nen Einsprachen, die bis anhin
nicht gelöst werden konnten,
wurdenabgewiesen.Gemeinde-

präsidentin Anita Panzer ist
sichtlich erleichtert: «Nach vie-
len Jahren Arbeit können wir
unsereOrtsplanungnunendlich
beimRegierungsrat zurGeneh-
migung einreichen, ich bin sehr
froh.»

BesitzerderVillaSerdang
darfkrankeBäumefällen
Der Besitzer der Villa Serdang
hat beim Gemeinderat ein Ge-
suchzurFällungmehrerer kran-
ker Bäume in der Schutzzone
eingereicht. Aufgrund der Ein-
schätzung einer Baumpflege-
spezialistin genehmigtederGe-
meinderat das Gesuch mit der

Auflage, dass für jedengefällten
Baum ein gesunder Jungbaum
derselben Art und Gattung
nachgepflanztwird.Die Bäume
sollen indennächstenTagenge-
fällt und per Helikopter weg-
transportiert werden.

Und zu guter Letzt unter-
stützt der Gemeinderat den
10. Solothurner Waldwander-
wegvomGrenchenbergüberdas
Weltnaturerbe Bettlachstock
und den Weissenstein bis auf
den Balmberg mit 1500 Fran-
ken.EineguteSache,befandder
Gemeinderat einstimmig.

NadineWürgler

Ballett am Sonntag
im Kino Uferbau
Solothurn Die Kulturfilmge-
meinde Solothurn zeigt am
Sonntag, 6. Dezember, 18 Uhr,
im Kino Uferbau einen Doku-
mentarfilm über einen visionä-
ren Choreografen des 20. Jahr-
hunderts, der dasTanz-Theater
nachhaltig geprägt hat: Merce
Cunningham. Für ihn schufen
KünstlerwieAndyWarholBüh-
nenbilder und zeitgenössische
MusikerKompositionen.Regis-
seurinAllaKuvganhatnichtnur
Archivmaterial und Interviews
mit seinenSchülern zusammen-
gestellt, sondern hat auch etli-
che Choreografien nachinsze-
niert. So ist einFilmentstanden,
welchernichtnurBallettfreunde
begeisternwird. (mgt)

Die Hoffnung bleibt, dass im Dezember mehr Regen und Schnee fallen. Bild: Hanspeter Bärtschi


